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Zusammenfassung 

Ausgangslage und Ziele der Evaluation 

Seit August 2021 läuft das Projekt Fachstelle Familie Spiez, welches der Grosse Gemeinderat im März 
2021 als Pilotprojekt bewilligt hat. Die Fachstelle soll als Anlaufstelle und Drehscheibe für Familienfra-
gen und -anliegen dienen, Lücken in der Versorgung erfassen und Impulse für entsprechende Projekte 
geben. Dabei orientiert sich die Fachstelle an drei inhaltlichen Schwerpunkten. Sie soll (1) Familien mit 
besonderen Herausforderungen stärken, (2) familienfreundliche Rahmenbedingungen schaffen und (3) 
den Zusammenhalt der Generationen fördern. Schliesslich hat die Fachstelle den Auftrag, für das Thema 
Familie und deren Perspektiven zu sensibilisieren. Der vorliegende Evaluationsbericht soll Grundlagen 
liefern für den Entscheid, ob das Pilotprojekt in den Regelbetrieb überführt werden soll.  
 
Methoden der Evaluation 

Für die Evaluation wurden insgesamt 10 Vertreter/-innen von wichtigen Partnern der Fachstelle Familie 
in der Gemeinde Spiez (Schulen, Kinder und Jugendarbeit, Alterskommission, Integrationsausschuss, 
Bibliothek, Projektbeteiligte etc.) sowie der Leiter der Fachstelle mittels Interviews befragt. Zudem 
wurde ein Gruppeninterview mit Vertreterinnen und Vertretern der Steuergruppe (u.a. zwei Gemeinde-
rätinnen, ein Vertreter der Sozialkommission sowie die beiden Abteilungsleiter Soziales und Bildung) 
geführt. Ebenso haben zwei Auswertungsworkshops des Begleit- und Resonanzgremiums des Projektes 
stattgefunden. Damit sind relevante Schlüsselpersonen aus der Gemeindeverwaltung sowie Vertreterin-
nen und Vertreter von weiteren Fachorganisationen einbezogen worden. 
 
Ergebnisse der Evaluation 

Die Leistungen der Fachstelle werden insgesamt positiv bewertet. Der Mehrwert der Fachstelle liegt vor 
allem darin, dass sie als Anlaufstelle für Fragen rund um das Thema Familie dient und sich auch um 
Fragen kümmert, die sonst von niemand anderem in der Gemeindeverwaltung bearbeitet werden.  Zu-
sätzlich hat die Fachstelle während der Pilotphase wichtige Projekte initiiert, die von den meisten Be-
fragten als äußerst positiv für die Gemeinde eingestuft wurden. Zudem konnten mit diesen Projekten 
teilweise sogar zusätzliche Drittmittel zugunsten der Gemeinde erschlossen werden. Die gewählten 
Schwerpunkte werden überwiegend als richtig und sinnvoll erachtet. Die Organisation der Fachstelle 
erscheint zweckmäßig, mit begrenzten Ressourcen werde viel erreicht, was auf kurze Wege und eine 
flexible und dienstleistungsorientierte Arbeitsweise schliessen lässt. Dabei werden die Rolle und Per-
sönlichkeit des Fachstellenleiters hervorgehoben, wobei persönliches Engagement, professionelle Ar-
beitsweise und die Fähigkeit, auf Menschen zuzugehen, besonders betont werden. Ebenso wird die 
Angliederung der Fachstelle bei der Abteilung Soziales grossmehrheitlich als sinnvoll erachtet. Trotz 
der positiven Gesamteinschätzung wurden auch Optimierungspotenziale identifiziert. Es besteht ein 
Nachholbedarf in Bezug auf die Bekanntheit und Zugänglichkeit der Fachstelle sowie in der Sensibilisie-
rung der Bevölkerung für Familienthemen. Falls die Fachstelle in das Regelangebot der Gemeinde über-
führt wird, müssen geeignete Begleitstrukturen geschaffen werden, um die Verbindung zu Politik, Ge-
meindeverwaltung und relevanten Akteuren im Familienbereich aufrechtzuerhalten. 
 
Empfehlungen aus der Evaluation 

Aus den Erkenntnissen der Evaluation wurden die folgenden Empfehlungen abgeleitet: 
- Überführung des Pilotprojektes in das Regelangebot, im bisherigen Rahmen und angegliedert 

bei der Abteilung Soziales der Gemeinde Spiez 
- Konsolidierung der inhaltlichen Schwerpunkte und bedarfsorientierte Weiterentwicklung 
- Aufbau von geeigneten Begleitstrukturen  
- Optimierung im Bereich Kommunikation und Sensibilisierung.  
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1 Einleitung 

1.1 Ausgangslage 

Die Gemeinde Spiez hat in den letzten Jahren unterschiedliche familienpolitische Massnahmen disku-
tiert und auch umgesetzt, etwa im Rahmen des Ausschusses «familienfreundliches Spiez». Zudem 
wurde im Auftrag der Gemeinde ein Bericht zur kommunalen Familienpolitik in Spiez verfasst (L. Nalu-
yaga-Müller, «Bericht Familienpolitik Gemeinde Spiez», 2020). Eine Schlussfolgerung aus diesen Arbei-
ten war, in Spiez eine Fachstelle Familie zu schaffen. Ausgehend davon hat der Grosse Gemeinderat 
Spiez am 1. März 2021 auf Antrag des Gemeinderates das Projekt «Fachstelle Familie» als Pilotprojekt 
bewilligt. Die Dauer der Pilotphase wurde auf drei Jahre festgesetzt (1. August 2021 - 31. Juli 2024).   

Als Grundlage für den Entscheid zur Überführung des Pilotprojektes in den Regelbetrieb wurde von 
Beginn weg eine Evaluation durch die Berner Fachhochschule vorgesehen. Mit dieser sollen die Erfah-
rungen mit der Fachstelle, insbesondere in Bezug auf Organisation und Wirksamkeit, aufgezeigt, allfäl-
liger Anpassungsbedarf identifiziert und entsprechende Empfehlungen formuliert werden. 

Die operative Tätigkeit der Fachstelle Familie ist am 1. August 2021 mit einem Stellenetat von 40% 
gestartet. Die Fachstelle wird von Joel Stalder, MSc Soziale Arbeit, geführt. 

In Bezug auf die Organisation ist die Fachstelle Familie als Stabstelle der Abteilung Soziales der Gemein-
deverwaltung Spiez angegliedert und direkt dem Abteilungsleiter unterstellt, der ebenfalls die Projekt-
leitung der Fachstelle Familie innehat.  

Strategisch wird die Fachstelle durch eine Steuergruppe im Auftrag der Sozialkommission begleitet. In 
der Steuergruppe sind auch die verantwortlichen Gemeinderatsmitglieder für die beiden Ressorts Bil-
dung, Kultur, Sport sowie Soziales vertreten. Fachlich wird die Fachstelle Familie durch eine Projekt-
gruppe unterstützt, welche aus den Abteilungsleitungen Soziales sowie Bildung, Kultur und Sport be-
steht, ergänzt um die Leitung Kinder- und Jugendarbeit sowie der Fachstelle 60+. Weiter wird die Fach-
stelle Familie von einer Begleit- und Resonanzgruppe begleitet, die als «Sounding Board» ausgestaltet 
und aus Vertreterinnen und Vertretern von Fachorganisationen und lokalen Dienstleistenden aus der 
Gemeinde Spiez zusammengesetzt ist. 

1.2 Evaluationsgegenstand und Fragestellungen 

Evaluationsgegenstand ist das Pilotprojekt «Fachstelle Familie» der Gemeinde Spiez. 

Die Schwerpunkte der vorliegende Schlussevaluation liegen bei den folgenden Evaluationsfragen:  

A Einschätzung der Zweckmässigkeit der Organisation (Input und Umsetzung) 

- Sind die Prioritäten richtig gesetzt (Aufgaben, Handlungsfelder)? 

- Wie ist die Zugänglichkeit der Fachstelle?  

- Wie werden Organisation und Arbeitsweise der Fachstelle erlebt? Wie läuft die Kooperation mit 
wichtigen Vernetzungspartner*innen?  

- Die Fachstelle hat einen übergreifenden Auftrag, sie ist bei der Abteilung Soziales angegliedert. 
Welches sind die Erfahrungen mit dieser Struktur?  

B Einschätzungen der Wirkungen der Arbeit der Fachstelle (Output und Outcome) 

- Ist die Fachstelle bei den angesprochenen Zielgruppen bekannt? Wie könnte die Bekanntheit noch 
weiter gefördert werden? 

- Wie werden die Leistungen von wichtigen Anspruchsgruppen eingeschätzt (differenziert nach den 
drei Schwerpunktbereichen)? 

- Wie weit konnten die gesetzten Ziele resp. die formulierten Aufträge erfüllt werden? Welche Mass-
nahmen waren dazu besonders wichtig? 

- Inwiefern werden die Akteure bei der Realisierung von eigenen Projekten unterstützt? Welche Ak-
teure und welche Projekte sind dies? Wo gibt es Optimierungspotenzial? 
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C Welche Empfehlungen gibt es in Bezug auf eine definitive Einführung der Fachstelle? 

- Soll das Pilotprojekt in den Regelbetrieb überführt werden? 

- Wo gibt es allfälligen Anpassungs- und Weiterentwicklungsbedarf? 

1.3 Methodisches Vorgehen  

Vor dem Hintergrund der knappen für die Evaluation des Pilotprojektes zur Verfügung stehenden Mittel 
wurde ein einfaches qualitatives Vorgehen gewählt, das es erlaubt, die Zweckmässigkeit der Organisa-
tion der Fachstelle aus unterschiedlichen Perspektiven einzuschätzen und – trotz der kurzen Beobach-
tungsdauer – Hinweise auf die Wirkungen des Pilotprojektes zu erhalten.  

Dazu wurden sowohl direkt am Projekt beteiligte Personen (Fachstellenleiter, Mitglieder der Steuer-
gruppe) wie ebenfalls aussenstehende Vertreterinnen und Vertreter von wichtigen Anspruchsgruppen, 
insbesondere auch Vertreterinnen und Vertreter von Fach- und Partnerorganisationen einbezogen.   

Konkret wurden die folgenden Methoden eingesetzt:  

- Leitfadengestützte Interviews mit insgesamt zehn Personen (im November/Dezember 2023, Leit-
faden dazu im Anhang):1 

- Susanne Frey, Präsidentin Alterskommission  

- Gisela Jäggli und Therese von Weissenfluh, Co-Leiterinnen der Bibliothek Spiez 

- Sandra Jungen, Präsidentin Integrationsausschuss 

- Manuel Koller, Bereichsleiter Kinder- und Jugendarbeit und Bereichsleiter Schulsozialarbeit Spiez 

- Thomas Krayenbühl, Schulleitung Längenstein, Abteilungsleiter und Vertretung Schulleitungs-
konferenz  

- Dorothea Maurer, Leiterin Fachstelle 60+ und Koordinatorin Freiwilligenarbeit 

- Sandra Müller, Leiterin Anlaufstelle Gewerbe, Spiez Marketing AG   

- Amila Stoller, Schlüsselperson im Projekt «Hand in Hand»  

- Joel Stalder, Leiter Fachstelle Familie 

- Gruppeninterview mit fünf Mitgliedern der Steuergruppe (am 5.12.2023): 

- Anna Fink, Gemeinderätin, Ressort Soziales   

- Anna Zeilstra, Gemeinderätin, Ressort Bildung, Kultur, Sport    

- Raphael Jossen, Mitglied Kommission Soziales 

- Benjamin Lüthi, Leiter Abteilung Bildung, Kultur, Sport   

- Kurt Berger, Leiter Abt. Soziales  

- Workshops mit der Begleit- und Resonanzgruppe (am 30.6.2022 sowie am 17.1.2024, Liste der 
Teilnehmenden als Anhang 2 dieses Berichts).2 

Der Stand der Umsetzung des Projektes wird in dem durch den Leiter der Fachstelle erstellten Bericht 
«Projekt Fachstelle Familie» vom 23. Februar 2024 dokumentiert, der ebenfalls ausgewählte Kennzah-
len enthält. Dieser bildet ebenfalls Teil der vorliegenden Evaluation (Anhang 1). 

 
1 Das Gespräch mit dem Fachstellenleiter fand persönlich statt, die übrigen Interviews wurden online geführt (MS Teams). 
2 Am ersten Workshop der Begleit- und Resonanzgruppe vom 30.6.2022, bei dem das Pilotprojekt Fachstelle Familie vor-

gestellt sowie Erwartungen und erste Einschätzungen abgeholt wurden, haben 23 Vertreterinnen und Vertreter von 

Partnerorganisationen sowie von Dienststellen der Gemeindeverwaltung Spiez teilgenommen. Am zweiten Workshop 

vom 17.1.2024 waren 6 Personen dabei. Dies erklärt sich dadurch, dass viele Teilnehmende des ersten Workshops im 

Rahmen der Evaluation in Interviews (Gespräche mit Einzelpersonen sowie dem Mitgliedern der Steuergruppe) befragt 

worden sind (insgesamt 15 Personen).    
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2 Pilotprojekt «Fachstelle Familie»: Grundlagen und Umsetzung  

2.1 Konzeptionelle Grundlagen: Zielsetzungen und Schwerpunkte des Pilotprojektes  

Die Fachstelle Familie hat den Auftrag, die familienpolitischen Strategien der Gemeinde Spiez umzuset-
zen. Diese haben zum Ziel, auf die veränderten Bedürfnisse und den Bedarf von allen Familien einzuge-
hen und für bessere Rahmenbedingungen für Familien zu sorgen.  

Konkret hat die Fachstelle die folgenden Aufträge übernommen (Ziele): 

- Die Fachstelle Familie hat eine Drehscheibenfunktion. Sie koordiniert und vernetzt Bestehendes 
und erarbeitet zusammen mit verwaltungsinternen und externen Akteuren Lösungen, um Lücken 
zu schliessen und nachhaltige Strukturen zu schaffen. 

- Sie arbeitet eng mit den Angeboten der Abteilung Soziales und der Abteilung Bildung zusammen 
und bezieht weitere Verwaltungsabteilungen bei Bedarf mit ein.  

- Sie erarbeitet auf Grund der festgelegten Prioritäten einen Massnahmenplan und setzt diesen ge-
meinsam mit den Akteuren im Feld um. 

- Sie unterstützt die Akteure bei der Realisierung von Projekten oder initiiert selbst Projekte. 

- Sie ist Anlaufstelle für die Bevölkerung für Informationen über Angebote und nimmt deren Bedürf-
nisse auf. 

- Sie erkennt relevante Entwicklungen im Umfeld und in der Gemeinde Spiez und bezieht diese in ihr 
Handeln mit ein. 

- Sie informiert die Bevölkerung über die Angebote und Aktivitäten der Fachstelle. 

- Sie nutzt bestehende Austauschplattformen und schafft bei Bedarf neue. 

2.2 Umsetzung des Pilotprojektes   

Die Tätigkeit der Fachstelle Familie ist in drei grundlegende Aufgaben gegliedert: 

1. Anlaufstelle resp. Drehscheibe für Familienfragen und -anliegen in der Gemeinde Spiez 

2. Erfassen und Angehen von Lücken in der Versorgung und Entwicklung resp. Impulse für ent-
sprechende Projekte. Dies erfolgte anhand von drei bedarfsorientierten inhaltlichen Schwer-
punkten: 

- Familien mit besonderen Herausforderungen stärken  

- familienfreundliche Rahmenbedingungen schaffen  

- Zusammenhalt der Generationen fördern 

3. Sensibilisierung für das Thema Familie und Stärkung von deren Perspektive in der Gemeinde 

 

In allen drei Bereichen hat die Fachstelle in der Pilotphase zahlreiche Aktivitäten aufgegleist und umge-
setzt. 

Einen detaillierten Überblick über die Leistungen und Aktivitäten der Fachstelle Familie gibt der Bericht 
Projekt Fachstelle Familie vom 23. Februar 2024, verfasst von Joel Stalder (Stalder 2024). Dieses Doku-
ment ist Teil der Evaluation und findet sich im Anhang des vorliegenden Papiers.   
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3 Ergebnisse der Evaluation 

3.1 Einschätzungen der Zweckmässigkeit der Organisation der Fachstelle   

In den leitfadengestützten Einzelinterviews, dem Gruppeninterview mit der Steuergruppe und im Work-
shop mit der Begleit- und Resonanzgruppe wurden die Zweckmässigkeit der Organisation der Fachstelle 
und deren Umsetzung zur Diskussion gestellt. Im Folgenden werden die wichtigsten Ergebnisse und 
Rückmeldungen festgehalten.  

Besonders wichtige Aspekte für die Fachstelle Familie 

In den Augen der Befragten ergeben sich eine Anzahl von besonders wichtigen Aspekten, welche die 
Fachstelle Familie erfüllen muss. Auffallend ist dabei zum einen eine grosse Einigkeit in Bezug auf die 
Grundausrichtung, aber gleichzeitig sind die Erwartungen, die an die Fachstelle gerichtet werden, auch 
sehr breit.  

Ein grosser Konsens besteht in Bezug auf den Auftrag an die Fachstelle, eine niederschwellige, leicht 
zugängliche Anlaufstelle, ein «Eingangstor» für alle Fragen rund um die Familie zu sein. Auch soll sich 
die Stelle um Fragen und Themen aus diesem Bereich kümmern, die oft «zwischen Stuhl und Bank 
fallen», weil dafür in der Gemeinde Spiez sonst niemand offensichtlich zuständig ist.  

Mehrfach erwähnt wird in diesem Zusammenhang, die Fachstelle müsse einen Überblick über die be-
stehenden Angebote für Familien in Spiez haben, «wissen, was läuft», so Orientierung bieten und als 
Drehscheibe dienen.   

Praktisch alle sprechen sich dafür aus, dass die Fachstelle in die Realisierung von konkreten Projekten 
involviert ist, bedarfsorientiert Lücken in der Versorgung erkennt und Beiträge leistet, um diese zu 
schliessen. Die Fachstelle soll Impulse geben, Projekte anstossen, die dann idealerweise zum «Selbst-
läufer» würden. Die Fachstelle müsse in erster Linie über Themen präsent sein. 

Zentral dafür, so die durchgehende Einschätzung, ist die gute Vernetzung der Fachstelle Familie mit 
allen relevanten Akteurinnen und Akteuren, insbesondere mit den Sozial- und Bildungsverantwortlichen 
in der Gemeinde.    

Wahrnehmung von Organisation, Arbeitsweise und Zusammenarbeit mit der Fachstelle 

Es wird deutlich, dass die grosse Mehrheit der befragten Personen die Fachstelle Familie insgesamt für 
sehr gut aufgestellt hält. Die Fachstelle sei gut organisiert und dem Leiter der Fachstelle sei es gelungen, 
rasch ein tragfähiges und breites Netzwerk mit allen relevanten Akteurinnen und Akteuren im Bereich 
Familie aufzubauen. Trotz des kleinen Pensums wird der Fachstellenleiter als sehr präsent wahrgenom-
men. Er frage aktiv nach und schlage jeweils auch konkrete Lösungen vor. 

Der Grundsatz, nicht alles selbst abzudecken, sondern an Partnerorganisationen weiterzuweisen resp. 
auf Projektbasis mit ihnen zu kooperieren, wird von der Fachstelle in den Augen von vielen Befragten 
gelebt. So sei es auch gelungen, teilweise bestehende «Konkurrenzängste» zu zerstreuen. Gleichzeitig 
würden damit Parallelstrukturen und Doppelspurigkeiten vermieden.  

So erstaunt es nicht, dass die Zusammenarbeit mit der Fachstelle von allen Befragten als sehr gut erlebt 
wird. Übereinstimmend wird in diesem Zusammenhang auf die Rolle und Persönlichkeit des Fachstel-
lenleiters verwiesen. Er wird als sehr offen, pragmatisch, professionell und flexibel erlebt. Dies, verbun-
den mit seinem hohen Engagement, seinem Interesse an den Menschen und seiner ausgeprägten Fä-
higkeit, auf Leute zuzugehen, mache einen grossen Teil des Erfolgs des Projekts aus.  

Trotz der klar positiven Gesamteinschätzung werden auch Punkte mit Optimierungspotenzial genannt. 
Mehrfach erwähnt werden die Sichtbarkeit der Fachstelle – «über jene hinaus, die ‘SpiezInfo’ lesen». Für 
Aussenstehende und die breite Bevölkerung sei die Fachstelle und ihr Angebot teilweise noch wenig 
fassbar und vor allem zu wenig bekannt. Ebenso gelte es aufzupassen, dass auch in Zukunft keine 
Parallelstrukturen aufgebaut werden.  

Schliesslich wird von zahlreichen Gesprächspartnerinnen und -partnern auf die kurze Zeitdauer seit dem 
Start des Projektes hingewiesen. Der Aufbau und die Etablierung einer derartigen Fachstelle brauchten 
Zeit, dies müsse bei der Bewertung des Projektes berücksichtigt werden.    
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Richtig gesetzte Prioritäten 

Der Tenor aus den Gesprächen ist klar: Es sei wichtig gewesen, rasch nach dem Start der Pilotphase 
eine Fokussierung vorzunehmen und die Aktivitäten der Fachstelle auf drei Schwerpunkte auszurichten. 
Die grosse Mehrheit der Befragten findet, dass die Prioritäten der Fachstelle richtig gesetzt seien. Die 
Planung sei durchdacht, gut begründet und habe, wie sich ein Interviewpartner ausdrückt, «Hand und 
Fuss».  

Positiv eingeschätzt wird insbesondere die Tatsache, dass die Fachstelle über einzelne Themen und 
Projekte sichtbar werde. Mehrmals genannt wurden die Projekte «Hand in Hand», «Lesetandem», «Mit-
Spielplatz», «Spiez - zäme ungerwägs», «SchulePlus», Bericht zur Tagesschule (vgl. dazu Kap. 3.2). Dar-
über hinaus besteht ebenfalls ein grosser Konsens, dass der Akzent der Fachstelle bei ihrer Funktion 
als Anlaufstelle und Drehscheibe für Familienthemen richtig sei.  

Einige Stimmen stellen allerdings die Frage, ob nicht noch eine engere Fokussierung sinnvoll wäre, etwa 
indem – vor dem Hintergrund der knappen Ressourcen - auf den Schwerpunkt Sensibilisierung für das 
Thema Familie verzichtet würde. 

Vereinzelt wird die Schwerpunktsetzung der Fachstelle kritisch hinterfragt. Aus dieser Sicht sollte die 
Fachstelle ihre Angebote weniger stark auf Bevölkerungsgruppen mit besonderem Unterstützungsbe-
darf ausrichten und sich mehr als «Impulsgeberin» für die Anliegen aller Familien in der Gemeinde 
positionieren. Erwähnt werden strukturelle Verbesserung, beispielsweise im Bereich der Wohnbauför-
derung.      

Zugänglichkeit der Fachstelle  

Die Fachstelle wird grossmehrheitlich als sehr gut erreichbar erlebt. Der Zugang erfolgt vor allem über 
E-Mail und Telefon oder über die Website. Der Fachstellenleiter sei sehr flexibel, Anliegen könnten leicht 
vorgebracht werden und man bekomme jeweils rasch eine Antwort resp. einen Termin. So seien die 
eingeschränkten Öffnungszeiten kein grosses Problem.  

Mehrere Befragte erwähnen, dass der aktuelle Standort des Büros der Fachstelle an der Asylstrasse 42 
nicht ideal sei. Besser wäre ein zentralerer Standort, etwa angeschlossen an ein «Dorfbistro».  

Sehr geschätzt wird die Teilnahme des Fachstellenleiters an Veranstaltungen von Partnerorganisationen 
und -stellen sowie die regelmässige Präsenz vor Ort in der Bibliothek, welche einen leichten Zugang 
ermögliche. Allerdings wird hier teilweise noch Optimierungsbedarf gesehen. Nicht alle Leute gehen in 
die Bibliothek.  

Als wichtige und sinnvolle Massnahme wird in diesem Zusammenhang das Projekt «MitSpielplatz» ge-
nannt, welches die Fachstelle gemeinsam mit der reformierten Kirchgemeinde umsetzt und Eltern mit 
Kindern zum Spielen vorbeikommen können, ohne ein spezifisches «Problem» zu haben. Hier ist ein 
sehr niederschwelliger Zugang zur Fachstelle möglich.  

Auch im Bereich der Digitalisierung wird Nachholbedarf gesehen. Insbesondere braucht es eine attrak-
tive, eigene Website (die heute so noch nicht existiert). Auch eine aktivere Präsenz in den sozialen 
Medien wird von etlichen Gesprächspartnerinnen und -partnern als sinnvoll erachtet.  

Einzelne Stimmen weisen darauf hin, dass für Aussenstehende teilweise noch zu wenig klar sei, was 
genau das Angebot der Fachstelle sei und an wen sich dieses richte: Mit welchen Fragen kann ich mich 
an die Fachstelle wenden und was kann ich von ihr erwarten?   
 
Organisatorische Angliederung bei der Abteilung Soziales  

In den Augen der Befragten erscheint die Angliederung der Fachstelle Familie als Stabsstelle der Abtei-
lung Soziales richtig. Fast alle melden zurück, diese Zuweisung sei fachlich sinnvoll, diese funktioniere 
gut und es gebe keinen Grund für einen Wechsel. Zudem sei mit dieser Organisation die sehr wichtige 
Nähe zur Politik gewährleistet.  

Nur sehr vereinzelt werden andere Zuweisungen ins Gespräch gebracht. Ein Votant würde eine Ansied-
lung der Fachstelle Familie direkt beim Gemeindepräsidium vorziehen, um dem Querschnittscharakter 
des Themas Familie stärker Rechnung zu tragen. Einzelne könnten sich eine Angliederung in der Abtei-
lung Bildung vorstellen. Demgegenüber betonen andere Befragte, dass durch die Angliederung der 
Fachstelle in der Sozialabteilung deutlich werde, dass Familie mehr sei als Schule und Kinder.  

Mehrfach wird die Meinung vertreten, die genaue Zuweisung innerhalb der Gemeindeverwaltung sei 
nicht entscheidend. Vielmehr müsse die Stelle übergreifend funktionieren, Teil der Gemeindeverwaltung 
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sein und gute Kooperationen zu allen relevanten Dienststellen pflegen. Dies alles sei bei der aktuellen 
Organisationstruktur der Fall, Änderungsbedarf gebe es deshalb nicht.  

Mehrmals erwähnt wird ein Bedarf nach regelmässigen Austauschtreffen aller Akteure, die sich in der 
Gemeinde Spiez mit Familienfragen beschäftigen (Schule, Kinderbetreuung, offene Kinder- und Jugend-
arbeit, Kirchen, Dienststellen der Gemeindeverwaltung etc.).  

 

Tabelle 1: Synthese zur Zweckmässigkeit der Organisation 

Thema Synthese 

Zweckmässigkeit der Organisation der Fachstelle Familie Spiez  

Organisation, Arbeits-

weise und Zusammen-

arbeit 

• Die Fachstelle Familie ist klein, gut aufgestellt, zweckmässig organisiert und 

konnte sich in kurzer Zeit ein breites Netzwerk mit den für Familienfragen 

relevanten Akteurinnen und Akteuren in der Gemeinde aufbauen. 
• Die Zusammenarbeit der Fachstelle mit den Vernetzungspartnerinnen und -

partnern wird praktisch ausnahmslos als positiv beschrieben. Es ist bisher 

weitgehend gelungen, Parallelstrukturen zu vermeiden.  
• Dem Fachstellenleiter kommt eine zentrale Rolle zu. Er wird von allen als of-

fen, pragmatisch, professionell, engagiert, flexibel und effizient erlebt: «Der 

Fachstellenleiter ist ein Glücksfall».  
• Die Sichtbarkeit der Fachstelle kann noch verbessert werden, ebenso die 

Fassbarkeit und Kommunikation des Angebots.  

Prioritäten • Die Schwerpunkte der Fachstelle Familie sind richtig gesetzt. 

• Die Fachstelle wird über konkrete Projekte und Themen sichtbar. 

• Die Funktion der Fachstelle als Anlaufstelle und Drehscheibe für Familienfra-
gen ist besonders wichtig, insbesondere kann sie sich auch um Fragen küm-

mern, für die sich sonst niemand zuständig fühlt.  

• Vereinzelt werden unterschiedliche Erwartungen an die Fachstelle deutlich: 
einerseits stärkere Fokussierung, anderseits vermehrt Impulse zur Verbesse-

rung der kommunalen Strukturen für alle Familien. 

Zugänglichkeit • Die Fachstelle Familie ist gut erreichbar – über E-Mail, Telefon, Website. Die 

Reaktionszeiten sind kurz, man bekommt rasch einen Termin. 

• Die persönliche Präsenz des Fachstellenleiters wird sehr geschätzt (Biblio-
thek, Veranstaltungen etc.) 

• Der aktuelle Standort des Büros ist nicht ideal (zu wenig zentral). 

• Teilweise gibt es Hinweise auf Nachholbedarf in Bezug auf Digitalisierung, 
Website und Social Media. Nicht alle Leute kommen in die Bibliothek. 

Organisatorische An-
gliederung 

• Die Fachstelle Familie muss Teil der Gemeindeverwaltung sein, die Nähe zur 
Politik ist wichtig. 

• Die aktuelle Angliederung der Fachstelle als Stabsstelle bei der Abteilung So-

ziales der Gemeindeverwaltung funktioniert gut, es gibt keinen Grund für 
eine Änderung. 

• Da Familienfragen in der Gemeinde ein Querschnittsthema darstellen, wäre 

theoretisch auch eine Angliederung beim Gemeindepräsidium denkbar. 
• Es gibt einen ausdrücklichen Bedarf nach regelmässigem Austausch der ver-

schiedenen Bereiche und Akteure, die sich in Spiez mit Famlienfragen befas-

sen.    
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3.2 Einschätzungen der Wirkungen    

 
Im vorliegenden Kapitel werden die Wirkungen der Fachstelle Familie beschrieben, welche nach Ein-
schätzung der befragten Personen bisher wahrgenommen wurden. Einerseits wird dargelegt, wie be-
kannt die Fachstelle ist und mit welchen Massnahmen die Bekanntheit noch weiter gefördert werden 
kann. Im Anschluss wird erläutert, wie die formulierten Schwerpunkte und Ziele bisher erreicht werden 
konnten und welche weiteren Massnahmen noch gewünscht werden.  
 
Bekanntheit bei den Zielgruppen 

Die Fachstelle Familie wird als Anlaufstelle wahrgenommen und ist bei Organisationen, Fachpersonen 
und Verwaltungsstellen zweifellos gut bekannt.  

Inwiefern die Fachstelle auch bei der breiten Bevölkerung bekannt ist, ist für die Befragten schwierig 
einzuschätzen. Ein positives Anzeichen ist sicherlich, dass die Fachstelle vielfältige Projekte und Anlässe 
initiiert hat, welche von vielen Bewohnerinnen und Bewohnern von Spiez besucht werden. Als Beispiele 
wurden in den Interviews das Projekt «Spiez - zäme ungerwägs» oder das Projekt «Hand in Hand» ge-
nannt. In diesem Rahmen werden durch den Leiter der Fachstelle Familie Kontakte zur Zielgruppe und 
weiteren Akteurinnen und Akteuren geknüpft, was schliesslich auch zu einem höheren Bekanntheits-
grad der Fachstelle in der Bevölkerung führt. Dadurch ist ein breites Netzwerk entstanden.  

Von mehreren der befragten Personen wird vermutet, dass die Fachstelle bei der Zielgruppe und der 
breiten Bevölkerung zum aktuellen Zeitpunkt noch wenig bekannt ist. Als Beispiele werden Familien mit 
besonderem Unterstützungsbedarf, Kinder und Jugendliche, Gewerbe und Wirtschaft oder auch Perso-
nen, die sich zurzeit nicht aktiv für das Thema «Familie» interessieren, genannt. Die Fachstelle wurde 
bei «SpiezInfo» vorgestellt, womit bereits Bemühungen angelaufen sind, um die Fachstelle bekannt zu 
machen. Jedoch wird von den Befragten darauf hingewiesen, dass nicht alle dies lesen. Sie wünschen 
sich noch einen stärken Fokus auf schwer erreichbare Personen. Damit die Personen erreicht werden 
können, benötigt es noch eine zusätzliche Initiative. Beispielsweise könne ein weiterer Postversand an-
gedacht werden, welcher auch in anderen Sprachen und in einfacher Sprache verfügbar ist. Oder die 
Kontakte könnten verstärkt über die Schule, beispielsweise im Rahmen des Projektes «Hand in Hand» 
geknüpft werden.  

Eine Person fasst zusammen, dass es noch einen stärkeren Effort benötigt, damit 80% der Bevölkerung 
die Fachstelle kennen. Es wird jedoch in unterschiedlichen Interviews darauf hingewiesen, dass das 
Pilotprojekt erst vor zwei Jahren initiiert wurde und die Bekanntheit entsprechend noch mehr Zeit be-
nötigt.  
 
Einschätzung der Leistungen und der Zielerreichung   

Sowohl von der Steuergruppe, der Begleitgruppe als auch in den Einzelinterviews wird die allgemeine 
Wirkung der Fachstelle Familie positiv eingeschätzt. Diese wird insbesondere bei den vielfältigen Pro-
jekten wie beispielsweise «Hand in Hand», «Lesetandem», oder «SchulePlus» sichtbar, welche durch die 
Fachstelle initiiert wurden. Es wird erwähnt, dass in der Pilotphase deutlich geworden sei, dass der 
Bedarf da ist und die Fachstelle ein gutes und ergänzendes Angebot biete, welches auch wirksam sei. 
Der konkrete Nutzen könne vor allem innerhalb der konkreten umgesetzten Projekte beurteilt werden.  

Laut Zieldefinition soll die Fachstelle Familie in Spiez eine Anlaufstelle und Drehscheibenfunktion 
einnehmen. Dieses Ziel wurde gemäss der grossen Mehrheit der befragten Personen sehr gut erreicht. 
Die Fachstelle Familie funktioniere als Anlaufstelle. Es treffen viele Anfragen bei der Fachstelle ein und 
im Rahmen unterschiedlicher Projekte werden gute Kontakte geknüpft. Diese Kontakte sind wichtige 
Türöffner zu einer breiteren Vernetzung und Bekanntheit der Fachstelle. Als nicht optimal wird der 
heutige Standort des Büros bewertet. Es bräuchte einen zentralen Standort für die Fachstelle, welcher 
niederschwellig zugänglich ist.  

Die Fachstelle kümmere sich laut einiger der Befragten um Themen oder Situationen, bei welchem zur-
zeit niemand zuständig sei. Die Leitung der Fachstelle nimmt sich Situationen rund um das Thema 
«Familie» an und hofft, so Lücken im System zu füllen. Die befragten Personen sind sich einig, dass die 
Fachstelle Familie die Drehscheibenfunktion sehr gut eingenommen hat, was in etlichen Projekten sicht-
bar wurde, wie beispielsweise «Spiez - zäme ungerwägs», «Lesetandem», «Hand in Hand», oder das 
Projekt «SchulePlus». Die Grundhaltung ist jeweils, die Projekte mit zu initiieren, die 
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Verantwortlichkeiten und die Finanzierung zu klären. Es geht darum, interessierte Personen oder Stellen 
zusammenzubringen. Das Ziel ist, dass die Projekte ohne die Fachstelle Familie weiterlaufen und sie so 
die Verantwortung wieder abgeben kann. Diese Ablösung kann eine Herausforderung sein, die Projekte 
sollen nachhaltig organisiert sein. Es wird sich in Zukunft noch zeigen, inwiefern sich die Drehschei-
benfunktion der Fachstelle bewährt hat. Für einige der Befragten ist es fraglich, ob die Fachstelle mit 
den wenigen zeitlichen Ressourcen die Anlauf- und Drehscheibenfunktion vollumfänglich wahrnehmen 
kann.  

Eine Mehrheit der befragten Personen betont, wie wichtig die Vernetzung in der Gemeinde ist. Dem 
Fachstellenleiter sei es gut gelungen, sich regelmässig mit den Vertretungen der Partnerorganisationen 
in Spiez auszutauschen und deren Bedürfnisse abzuholen. Durch die häufigen Kontakte konnte sich die 
Fachstelle vernetzen und in Spiez und der Umgebung ein wichtiges Netzwerk aufbauen. Die Befragten 
sind der Meinung, dass die Fachstelle diese Aufgabe gut wahrnimmt.   

Bezüglich der inhaltlichen Schwerpunkte wird, mit der Stossrichtung Familien mit besonderen Heraus-
forderungen zu stärken, sehr häufig das Projekt «Hand in Hand» genannt. Durch das Projekt und mit 
den darin engagierten Schlüsselpersonen können Eltern mit Migrationshintergrund erreicht und in un-
terschiedlichen Situationen unterstützt werden. Es wird darauf hingewiesen, dass dieses Spiezer Projekt 
auch bereits von der UNHCR Schweiz als Good-Practice-Beispiel ausgewählt worden ist. Von einer Person 
wird es als Projekt mit Vorbildcharakter beschrieben: es sollte idealerweise für die gesamte Bevölkerung 
in Spiez angeboten werden können.  

Mit dem Bericht der Tagesschulen konnte ein Stein ins Rollen gebracht werden, damit vermehrt fami-
lienfreundliche Rahmenbedingungen geschaffen werden. Das Tagesschulangebot wurde ausgebaut, 
was es in Spiez laut der Befragten braucht.  

Der Zusammenhalt der Generationen wird gemäss von mehreren Befragten mit dem Projekt «Spiez – 
zäme ungerwägs» gefördert. Es handelt sich um ein Projekt, welches Generationen verbindet und kon-
krete Wirkungen sichtbar macht. Mehrere Befragte wünschen sich jedoch künftig noch vermehrt gene-
rationenübergreifende Projekte, da es insbesondere für die ältere Bevölkerung neue persönliche Netz-
werke in der Gemeinde benötige. Hier sei auch die Kooperation mit der Fachstelle 60+ besonders wich-
tig. 

Mehrere der Befragten erwähnen, der Leiter der Fachstelle Familie habe viele Themen rund um die Fa-
milie aufgegriffen und auf die neuen Angebote aufmerksam gemacht. Damit, so die Einschätzung, 
konnte zumindest Grundsteine für die öffentliche Sensibilisierung für das Thema Familie gelegt wer-
den. Wichtig sei dafür in erster Linie, dass die Fachstelle relevante Themen und Inhalte aufgegriffen und 
im regelmässigen Austausch mit sehr unterschiedlichen Anspruchsgruppen (Partnerorganisationen, 
Mitarbeitende von unterschiedlichen Abteilungen der Gemeindeverwaltung, zahlreiche Personen, die in 
Projekte involviert waren) in der Gemeinde stehe. Die Fachstelle war deshalb teilweise gegen aussen 
noch wenig sichtbar. 

So sei zum Beispiel mit der von der Fachstelle vorgenommenen Abklärung zum Ausbau des Tagesschul-
angebots Sensibilisierungsarbeit geleistet worden.  

Gemäss Einschätzung sowohl der Steuer- und Begleitgruppe als auch den Befragten in den Einzelinter-
views gibt es in diesem Schwerpunkt noch Entwicklungsbedarf. Einige Interviewpartnerinnen und -part-
ner weisen darauf hin, dass viele Aktivitäten teilweise eher im Hintergrund abgelaufen seien.  

Es wird vorgeschlagen, auch digitale Formen zu prüfen, um die breite Bevölkerung noch deutlicher 
anzusprechen und auf die Thematik zu sensibilisieren. Aufgrund der begrenzten Ressourcen wird es 
von einigen der Befragten jedoch als herausfordernd beschrieben, die Öffentlichkeit massgeblich auf 
die Thematik zu sensibilisieren. Die Ressourcen sollten zielgerichtet eingesetzt werden, indem die be-
stehenden Organisationen auf gewisse Themen aufmerksam gemacht werden sollen.  

Positiv bewertet werden der breite Familienbegriff, der in der Arbeit der Fachstelle deutlich wird. Es sei 
wichtig, dass sich die ganze Bevölkerung von Spiez als Mitglieder von Familien angesprochen fühle und 
die unterschiedlichen Formen von Familie miteinbezogen würden. 
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Tabelle 2: Synthese zu den Wirkungen 

Thema Synthese 

Wirkungen der Fachstelle Familie Spiez  

Bekanntheit • Die Fachstelle Familie ist bei Fachpersonen, Organisationen und der Verwal-

tung bekannt.  

• Durch vielfältige Projekte wurde bereits ein breites Netzwerk erarbeitet.  
• Ob die Fachstelle auch bei der breiten Bevölkerung bekannt ist, kann nur 

schwer eingeschätzt werden. 

• Einige Befragte wünschen sich noch einen stärkeren Fokus auf schwer er-
reichbare Personen (z.B. mit Postversand, auch in anderen Sprachen).  

Einschätzung zu Leis-
tungen und Zielerrei-

chung 

• Die Wirkung der Fachstelle Familie ist sichtbar und wird positiv einge-
schätzt.  

• Der Bedarf ist da und die Fachstelle Familie bietet ein wichtiges ergänzendes 

Angebot in Spiez. 
• Die positiven Auswirkungen sind insbesondere bei den unterschiedlichen 

Projekten («Hand in Hand», «Lesetandem», «SchulePlus» usw.) sichtbar.  

• In allen Schwerpunkten gibt es Aktivitäten der Fachstelle Familie.  

Anlauf- und Drehschei-

benfunktion 

• Dieses Ziel wurde sehr gut erreicht.  

• Es wurden etliche Projekte mitinitiiert, welche ohne die Fachstelle Familie 
weiterlaufen sollen.  

• Es ist zentral, dass die Fachstelle in der Gemeinde gut vernetzt ist. 

• Mit den Partnerorganisationen soll ein regelmässiger Austausch gepflegt 
und so Bedürfnisse erfasst werden können.  

Familien mit besonde-
ren Herausforderungen 

stärken 

• Das Projekt «Hand in Hand» führt dazu, Familien mit besonderen Herausfor-
derungen zu stärken.  

• Es ist gelungen, dafür Drittmittel des Kantons Bern zu erschliessen (im Rah-

men der Kantonalen Integrationsprogramme KIP). Die Finanzierung des Pro-
jektes ist damit bis 2025 gesichert. 

• Es wird teilweise von den Befragten angeregt, das Projekt auf die gesamte 

Bevölkerung in Spiez auszuweiten.  

Familienfreundliche 

Rahmenbedingungen 
schaffen 

• Mit dem Bericht der Tagesschulen wurde ein Stein ins Rollen gebracht. Die 

Attraktivität des Angebots konnte weiter gesteigert werden.  

Zusammenhalt der Ge-
nerationen fördern 

• Das Projekt «Spiez - zäme ungerwägs» fördert den Zusammenhalt der Gene-
rationen, die Wirkung ist sichtbar.  

• Es werden noch vermehrt Projekte mit generationenverbindendem Charakter 

gewünscht.  

Öffentliche Sensibilisie-

rung für das Thema Fa-
milie 

• Der von der Fachstelle verwendete breite Familienbegriff wird unterstützt. Es 

geht darum, unterschiedliche Perspektiven von familiärem Leben miteinzu-
beziehen, damit sich die Bevölkerung von Spiez als Mitglieder von Familien 

mitgemeint fühlt.  

• Durch die Vernetzung mit Partnerorganisationen und die Präsenz des Fach-
stellenleiters an unterschiedlichen Veranstaltungen konnte auf die Inhalte 

sensibilisiert werden  

• In diesem Schwerpunkt gibt es noch Entwicklungsbedarf. Beispielsweise 
könnten digitale Formen genutzt werden, um die breite Öffentlichkeit noch 

vermehrt auf die Themen zu sensibilisieren.  

• Mit den knappen zeitlichen Ressourcen ist es herausfordernd, die breite Öf-
fentlichkeit massgeblich zu sensibilisieren.  
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3.3 Entwicklungsperspektiven     

In diesem Kapitel wird dargelegt, wie sich die befragten Personen zur Frage einer Weiterführung der 
Fachstelle Familie nach Abschluss der Pilotphase stellen und welche Anpassungen sie dabei für sinnvoll 
halten. Zudem werden weitere Hinweise aufgeführt, welche bei einer Weiterführung der Fachstelle von 
Bedeutung sind. Schliesslich ergeben sich aus der Evaluation auch einige weitergehende Impulse, die 
mit einer längerfristigen Perspektive für die Entwicklung der Fachstelle interessant sein können.    
 
Weiterführung nach Pilotphase 

Die Befragten sind sich einig, dass die Fachstelle auch über die Pilotphase hinaus weitergeführt werden 
sollte. Viele halten die Fachstelle und ihr Angebot gar ausdrücklich für unbedingt nötig. Es brauche eine 
Stelle, die sich um Familien und ihre Anliegen kümmere und der Dreh- und Angelpunkt rund um diese 
Thematik sei. Das Pilotprojekt habe gezeigt, dass eine Anlaufstelle für die Bevölkerung in Spiez rund 
um das Thema Familie notwendig ist. In kurzer Zeit sind konkrete Projekte mit einer entsprechenden 
Wirkung entstanden. Die Fachstelle könne Lücken aufzeigen und Impulse für neue Projekte geben, auch 
wenn sie nur in einzelnen Projekten selbst mitarbeitet. 

Mehrere Befragte gehen ausdrücklich davon aus, dass die Fachstelle eher klein bleiben sollte. Zudem 
wird darauf hingewiesen, dass die Stelle auch auf längere Frist finanziert werden müsse, damit langfris-
tige Effekte sichtbar werden. Es benötige dafür noch mehr Zeit, damit sich die Fachstelle in der Ge-
meinde etablieren könne und noch bekannter werde. Der breite Wunsch ist, dass jede und jeder in Spiez 
weiss, wer die Fachstelle ist und was es dort für Angebote gibt. Es soll, darüber herrscht Einigkeit, eine 
niederschwellige Anlaufstelle sein, die für die ganz Bevölkerung zugänglich ist, insbesondere auch für 
fremdsprachige und sozial schwächer gestellte Personen.  

Sollte es bei den bisherigen Ressourcen bleiben, erscheint es sinnvoll, die Fachstelle wie bis anhin wei-
terzuführen.  

 
Was beibehalten werden sollte 

Die Fachstelle Familie soll laut den Befragten weiterhin ein niederschwelliges Angebot bleiben, welche 
rasche Hilfestellungen für Familien bietet. Sie soll eine Vertrauensstelle sein, an welche sich alle mit 
Fragen hinwenden können. Entscheidend für den Erfolg der Fachstelle Familie ist aus Sicht der Befragten 
die Persönlichkeit der Leitung der Fachstelle. Der aktuelle Leiter der Fachstelle wird als Glücksfall be-
zeichnet. Er wird als «Mehrwert für die Gemeinde» bezeichnet, sei kompetent, vernetze sich sehr gut 
und sei mit Leidenschaft dabei. Seine Offenheit und Flexibilität werden ebenfalls sehr geschätzt.  

Falls die Fachstelle in der bisherigen Form weitergeführt wird, könnte das bisherige Pensum ausreichen. 
Die Fachstelle hat offensichtlich bereits in diesem Rahmen eine Wirkung. Mit den vorhandenen Ressour-
cen können die Aufgaben (Anlaufstelle, Projektarbeit in den inhaltlichen Schwerpunkten, Vernetzung 
und Sensibilisierung) abgedeckt werden. Im Austausch können Bedürfnisse aufgenommen und Projekte 
angestossen werden, um auf diese Bedürfnisse zu reagieren.   

Die Fachstelle sollte deshalb, aus Sicht der grossen Mehrheit der Befragten, das bisherige Konzept und 
die festgelegten inhaltlichen Schwerpunkte weiterverfolgen. Der partizipative Ansatz mit der Drehschei-
benfunktion wird von mehreren Befragten positiv hervorgehoben. Damit können unterschiedliche Be-
dürfnisse zusammengebracht werden, anstatt alle Projekte selbst zu übernehmen. Laut mehrerer Be-
fragten sollen die bisherigen Projekte weitergeführt werden, welche wie bis anhin für alle offen sein 
sollen.  
 
Anpassungs- und Entwicklungsbedarf 

In den Augen der Mehrheit der befragten Personen ist es wichtig, die Sichtbarkeit der Fachstelle Familie 
künftig noch zu erhöhen. Die Themen und Angebote sollen noch vermehrt gegen aussen getragen 
werden, damit sich potenziell Nutzende mehr darunter vorstellen können. Dazu benötige es noch mehr 
Präsenz in der Öffentlichkeit, beispielsweise bei Elternabenden in der Schule, bei Einschulungsanlässen 
oder weiteren Info-Anlässen. In diesem Rahmen könne auf die Angebote der Fachstelle verwiesen und 
auf Themen sensibilisiert werden. Entsprechende Aktivitäten, so wird auch festgehalten, seien bereits 
begonnen oder aufgegleist. 

Mit diesen Auftritten werde die Fachstelle und deren Leiter mit dem Thema «Familie» identifiziert. Zu-
dem wird auch empfohlen, weitere Informationskanäle vermehrt zu nutzen, wie beispielsweise eine 
eigene Website, Social Media oder ein Einbezug in die Schul-App «Klapp».  
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Damit noch mehr Personen an die Fachstelle Familie gelangen können, könnte der Zugang der Fach-
stelle noch niederschwelliger gestaltet werden. Wie bereits erwähnt, könnte eine Präsenz am Einschu-
lungstag, an Elternabenden oder in der Badi zu einer höheren Bekanntheit führen. Eine Person wünscht 
sich zudem einen zentraleren Standort für das Büro.  

In diesem Zusammenhang wird von mehreren befragten darauf hingewiesen, wie wichtig die Vernet-
zung in der Gemeinde ist. Die Fachstelle hat hier bereits viel erreicht. Die Synergien insbesondere mit 
der Fachstelle 60+ könnte noch verstärkt genutzt werden, beispielsweise hinsichtlich Synergien und 
allfälligen Stellvertretungen. Auch ein gemeinsames Projekt wäre denkbar, um den Zusammenhalt unter 
den Generationen noch vermehrt zu fördern. Das Projekt «Hand in Hand» wird sehr geschätzt und hatte 
eine grosse Wirkung. Es wird daher gewünscht, dass einerseits noch mehr Kulturkreise aufgenommen 
und auch Schweizer Familien angesprochen werden.  

Einige der befragten Personen sind der Meinung, dass das Angebot der Fachstelle Familie künftig noch 
weiter geschärft werden sollte. Diese Stimmen regen an, noch klarer festzulegen, welche Art von Fach-
stelle man sich in Spiez wünsche. Von mehreren Befragten wird in diesem Zusammenhang darauf hin-
gewiesen, dass mit der Bezeichnung «Fachstelle Familie» möglicherweise unrealistische Erwartungen 
geweckt werden könnten.  

Einzelne Stimmen schlagen spezifische Massnahmen vor, um mehr darüber zu erfahren, was die Spiezer 
Bevölkerung in Bezug auf das Thema «Familie» beschäftigt, welche Bedürfnisse es gibt und welche Er-
wartungen bestehen. Konkret wird eine (Online-)Befragung der Bevölkerung von Spiez angeregt, damit 
eine Bestandesaufnahme vorgenommen werden könne.  

Sofern die Fachstelle mit denselben Ressourcen wie bis anhin weitergeführt wird, wäre wohl – so die 
Rückmeldung von mehreren Befragten – eine stärkere Fokussierung und noch mehr Triage notwendig. 
Eine Mehrheit der Befragten weist darauf hin, dass die Fachstelle bei einer allfälligen Weiterführung und 
wenn die Nachfrage aufgrund der erfolgreichen Arbeit und der steigenden Bekanntheit zunehmen sollte, 
wohl künftig tendenziell mehr personelle Ressourcen benötigen würde. Mit mehr Ressourcen, so die 
Einschätzung, könnte die Fachstelle zudem ihrer Impulsgeberfunktion noch besser nachkommen und 
die Perspektive der Familien auch in Entscheidungsprozessen künftig noch verstärkt einbringen.  

 
Etablierung von Begleitstrukturen  

Bei einer Weiterführung der Fachstelle über die Pilotphase hinaus, da sind sich die Befragten einig, sind 
ebenfalls für den Regelbetrieb geeignete Begleitstrukturen zu schaffen. Es braucht eine Verankerung 
der Fachstelle bei den politisch verantwortlichen Behörden und der Gemeindeverwaltung. Ausserdem 
gibt es, das wird aus den geführten Gesprächen und dem Workshop mit den externen Partnern deutlich, 
einen Bedarf nach regelmässigen Austauschtreffen aller Akteurinnen und Akteure im Bereich Familie in 
Spiez stattfinden, beispielsweise ein Mal pro Jahr. Das Ziel solcher Treffen wäre einerseits, über die 
Fachstelle zu kommunizieren und sich andererseits auch gegenseitig über Angebote und Bedürfnisse 
zu informieren. Ausserdem ist es ein Mehrwert, wenn man sich persönlich kennt. 
 
Längerfristige Perspektiven für die Fachstelle 

Aus der Befragung ergeben sich auch Hinweise für die längerfristige Entwicklung der Fachstelle. So wird 
etwa die Vision eines eigentlichen Spiezer «Familienzentrums» skizziert. Dieses Zentrum sollte räumlich 
an einem zentralen Ort sein, offen gestaltet werden und ein vielfältiges Angebot für Familien in einem 
breiten Sinn haben. In diesem Zentrum gäbe es unterschiedliche familienbezogene Dienstleistungen, 
zum Beispiel die Mütter- und Väterberatung, eine Kita, diverse Beratungsstellen (60+, aber auch für 
Generationen) und Spielmöglichkeiten, aber auch Freiwilligenprojekte könnten hier ihren Standort ha-
ben. Es sollte ein Ort der Begegnung sein, an dem man etwas bekommt, aber auch etwas teilen kann.  

Eine Person kann sich vorstellen, die Fachstelle Familie zu einer «Fachstelle Gesellschaft» zu erweitern, 
welche die Themen Familie, Alter, Behinderung und ev. auch Migration zusammenfassen würde. So 
könnten Ressourcen gebündelt, Stellvertretungen geregelt und allenfalls die Präsenzzeiten ausgedehnt 
werden. Jemand regt den Zusammenschluss der Fachstelle Familie mit bestehenden Angeboten der 
Gemeinde im Kinder- und Jugendbereich an (z.B. offene Kinder- und Jugendarbeit). Andere Personen 
stehen jedoch derartigen Ideen skeptisch gegenüber. Aus ihrer Erfahrung seien kleine, spezifische und 
gut vernetzte Fachstellen in der Regel wirksamer als grosse, fusionierte Stellen.    
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Tabelle 3: Synthese zu den Entwicklungsperspektiven 

Thema Synthese 

Entwicklungsperspektiven der Fachstelle Familie Spiez  

Weiterführung des Pro-

jekts 

• Die Befragten sind sich einig, dass die Fachstelle in den Regelbetrieb über-

führt werden sollte. Die positive Wirkung sei deutlich geworden.   

Beizubehalten • Die Fachstelle Familie soll weiterhin ein niederschwelliges Angebot mit un-

terschiedlichen Begegnungsmöglichkeiten bleiben.  

• Es sollen rasche Hilfestellungen für Familien angeboten werden.  
• Joel Stalder als Leiter der Fachstelle Familie ist ein Glücksfall.  

• Der partizipative Ansatz soll weiterhin verfolgt werden und die Fachstelle Fa-

milie die Drehscheibenfunktion für vielfältige Projekte einnehmen.  
• Die bisher initiierten Projekte sollen weitergeführt werden.  

Anpassungs- und Ent-
wicklungsbedarf 

• Die Sichtbarkeit der Fachstelle Familie sollte erhöht werden.  
• Die Fachstelle Familie ist bereits breit vernetzt, allerdings könnte die Vernet-

zung mit der Fachstelle 60+ noch vertieft werden.  

• Der Zugang zur Fachstelle Familie sollte noch niederschwelliger gestaltet 
werden.  

• Um mehr über die Bedürfnisse der Bevölkerung zu erfahren, könnte eine 

(Online-)Befragung in der Gemeinde Spiez durchgeführt werden.  
• Bei zunehmender Nachfrage könnte die Fachstelle Familie mehr personelle 

Ressourcen benötigen.  

Weitere Hinweise • In einem allfälligen Regelbetrieb der Fachstelle Familie braucht es – über die 

Pilotphase hinaus - geeignete Begleitstrukturen. Im Vordergrund steht dabei 

die politische Verankerung in der Gemeinde sowie der regelmässige Aus-
tausch mit den Partnerorganisationen in Spiez.   
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4 Schlussfolgerungen und Empfehlungen  

4.1 Schlussfolgerungen aus der Evaluation   

Positive Gesamteinschätzung des Pilotprojektes Fachstelle Familie 

Aus der Evaluation ergibt sich eine insgesamt weitgehend positive Einschätzung des Pilotprojektes. 
Konkret zeigt sich dies insbesondere anhand der folgenden Punkte:  

- In der relativ kurzen Pilotphase ist die Fachstelle bei den relevanten Akteurinnen und Akteuren 
im Bereich Familie durchgängig bekannt und wird dort sehr geschätzt. 

- Es war hilfreich, gleich zu Beginn des Pilotversuches drei inhaltliche Schwerpunkte zu setzen 
und in diesen jeweils konkrete Massnahmen zu entwickeln. Offensichtlich, so wird aus der Eva-
luation deutlich, sind die gesetzten Prioritäten auch aus Sicht der Befragten die richtigen.   

- Die Leistungen der Fachstelle werden insgesamt sehr positiv eingeschätzt, die gesetzte Ziele 
resp. die formulierten Aufträge konnten zu einem grossen Teil erfüllt werden. 

- Der Mehrwert der Fachstelle wird darin gesehen, dass sie als Ort wahrgenommen wird, an den 
man sich mit Fragen zum Thema Familie wenden kann, der sich aber auch um Fragen kümmert, 
für die sonst «niemand» in der Gemeindeverwaltung zuständig ist. Gleichzeitig hat die Fach-
stelle während der Pilotphase wichtige Projekte aufgegleist, die in der Einschätzung praktisch 
aller Befragten sehr positive Effekte auf die Gemeinde haben (z.B. das Schlüsselpersonenprojekt 
«Hand in Hand», das Projekt «Spiez - zäme ungerwägs» oder den Bericht der Fachstelle zu den 
Tagesschulen). Auch konnten so teilweise sogar zusätzliche Drittmittel (z.B. des Kantons) zu-
gunsten der Gemeinde erschlossen werden.    

- Besonders positiv hervorgehoben wird die Arbeitsweise der Fachstelle, Impulse zu geben und 
ermöglichend zu wirken, sich aber dann auch wieder zurückzuziehen. Parallelstrukturen konn-
ten so vermieden werden.  

- Die Organisation der Fachstelle ist zweckmässig und mit wenig Ressourcen wird verhältnismäs-
sig viel erreicht. Voraussetzungen dafür sind kurze Wege durch die Angliederung direkt bei der 
Leitung der Abteilung Soziales der Gemeinde sowie eine flexible und sehr dienstleistungsorien-
terte Arbeitsweise der Fachstellenleitung.  

- Dabei ist offensichtlich die Rolle und Persönlichkeit des Leiters der Fachstelle entscheidend. 
Diese wird im Spiezer Pilotprojekt durchgehend sehr positiv erlebt. Wichtig ist dabei das per-
sönliche Engagement, die professionelle und effiziente Arbeitsweise, aber vor allem auch die 
Fähigkeit, offen und aktiv auf Leute zuzugehen. 

 
Optimierungspotenziale und Stossrichtungen für die Weiterentwicklung 

Trotz der insgesamt sehr positiven Gesamteinschätzung ergeben sich aus den Befragungen auch eine 
Anzahl von Optimierungspotenziale, die für die Weiterentwicklung der Fachstelle von Bedeutung sind. 
Besonders relevant erscheinen dabei folgenden Hinweise:  

- Ein Nachholbedarf wird in Bezug auf die Bekanntheit und die Zugänglichkeit der Fachstelle ge-
sehen. Die bereits laufenden Aktivitäten (z.B. Projekte «MitSpielplatz», «Hand in Hand») sollen 
fortgesetzt, weitere Massnahmen, um breitere Kreise anzusprechen, gesucht werden. Das Vor-
haben der Fachstelle, die Regelkommunikation der Gemeinde gegenüber der Bevölkerung noch 
stärker zu nutzen, wird sehr begrüsst. 

- Noch weniger spürbar sind Aktivitäten zur Sensibilisierung der Bevölkerung zum Thema Familie.  
- Falls einer Überführung der Fachstelle in das Regelangebot der Gemeinde zugestimmt wird, 

müssen geeignete Begleitstrukturen geschaffen werden, um die Verbindung der Fachstelle zu 
Politik und Gemeindeverwaltung sowie zu den relevanten Akteurinnen und Akteuren im Bereich 
Familie in Spiez weiterhin zu gewährleisten.   

Eine Frage wird von mehreren der Befragten formuliert: Welche Art von Fachstelle will die Gemeinde 
Spiez? Soll es weiterhin eine «kleine» Stelle mit dem Akzent auf Anlaufstelle, Vernetzung und «Impuls-
geberin» sind - oder soll sich diese zu einer umfassenderen Fachstelle entwickeln, die weitere Leistun-
gen anbietet. Hintergrund dabei sind insbesondere auch die zur Verfügung stehenden Ressourcen. Eine 
umfassendere Ausgestaltung einer Fachstelle würde auch entsprechend mehr Ressourcen nötig ma-
chen.  
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Eine andere Möglichkeit wäre es, mehrere bereits bestehende familienbezogene Angebote (z.B. Mütter- 
und Väterberatung, eine Kita, weitere Beratungsstellen etc.) unter Einbezug der Fachstelle Familie an 
einem möglichst zentral gelegenen Ort zusammenzuführen. Hier gäbe es auch Begegnungsmöglichkei-
ten, vielleicht mit einem Bistro. So könnte in Spiez ein eigentliches «Familienzentrum» entstehen. 

4.2 Empfehlungen   

 
Aus der durchgeführten Evaluation lassen sich aus externer Sicht eine Anzahl von Empfehlungen ablei-
ten, die im Folgenden kurz vorgestellt werden: 

(1) Überführung des Pilotprojektes in das Regelangebot 

Angesichts der positiven Erfahrungen mit dem Pilotprojekt «Fachstelle Familie» empfehlen wir, dieses 
in das Regelangebot der Gemeinde Spiez zu überführen 

Wichtige Eckpunkte der Fachstelle Familie, die sich bewährt haben, sollen dabei übernommen resp. 
weitergeführt werden:  

- sie ist als kleine, flexible Struktur ausgestaltet (Teilzeitpensum) 
- sie ist direkt bei der Leitung der Abteilung Soziales der Gemeinde Spiez angegliedert. 

 
(2) Konsolidierung der inhaltlichen Schwerpunkte und bedarfsorientierte Weiterentwicklung 

Die Ausrichtung der Fachstelle in Bezug auf die Aufgaben (Anlauf- und Drehscheibenfunktion, Erfassen 
von Lücken in der Versorgung/Impulse für Projekte, Sensibiliserung) sowie die gesetzten inhaltlichen 
Themenschwerpunkte (Familien mit besonderen Herausforderungen, familienfreundliche Rahmenbe-
dingungen, Zusammenhalt der Generationen) ist sinnvoll. Wir empfehlen deshalb, die Grundausrichtung 
beizubehalten und diese weiter zu konsolidieren. Dabei ist es wichtig, flexibel auf den sich wandelnden 
Bedarf zu reagieren und – im Dialog mit den politischen Verantwortlichen - weiterhin Impulse für ent-
sprechende Projekte und Massnahmen zu geben, wie das in der Pilotphase gelungen ist. Es macht Sinn, 
dass erfolgreiche Projekte, wie z.B. das Projekt «Hand in Hand», weiterlaufen.  

Eine Voraussetzung dafür ist, dass sich die Fachstelle weiterhin als ergänzendes Angebot versteht, das 
nicht alles selbst macht, sondern als Impulsgeberin aktiv ist – und sich auch wieder zurückzieht, wenn 
Projekte selbständig laufen.   

Im Hinblick auf die bedarfsorientierte Weiterentwicklung der Fachstelle empfehlen wir zu prüfen, in der 
Gemeinde Spiez eine einfache Befragung der Bevölkerung durchzuführen. 

 
(3) Aufbau von Begleitstrukturen: Begleitausschuss und Austauschplattform 

Um die Einbettung und institutionelle Verankerung der Fachstelle mit den politischen Behörden und der 
Verwaltung über den Pilotversuch hinaus sicherzustellen, empfehlen wir einen Begleitausschuss Familie 
zu installieren. Dieser könnte z.B. aus den folgenden Mitgliedern bestehen (Vorschlag zur Diskussion): 
zwei Mitglieder des Gemeinderats (Ressort Soziales und Ressort Bildung), Vertretung Sozialkommission 
sowie Bildungskommission und den Leitenden der Abteilungen Soziales sowie Bildung. Je nach Thema 
könnten auch weitere Vertreter/innen beigezogen werden. 

Ergänzend dazu empfehlen wir eine «Austauschplattform Familie» ins Leben zu rufen. Sie soll dazu 
dienen, den regelmässigen Austausch zwischen verschiedenen Akteuren, die in der Gemeinde Spiez im 
Bereich Familien aktiv sind, zu fördern. Teilnehmende könnten etwa die Mitglieder der Begleit- und 
Resonanzgruppe des laufenden Pilotprojektes «Fachstelle Familie» entsprechen. 

 
(4) Optimierungen im Bereich Kommunikation und Sensibilisierung für Themen der Familie 

Wir empfehlen, bei der Weiterentwicklung ein besonderes Augenmerk auf den Bereich Kommunikation 
und Zugänglichkeit zu legen. Es geht darum, den Zugang für Familien noch weiter zu verbessern, etwa 
durch Orte wie den «MitSpielplatz». Aber auch im Bereich der sozialen Medien und des Internetauftritts 
sollte auf- resp. ausgebaut werden.  
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Damit könnte die Sensibilisierung der Bevölkerung für das Thema Familie und die Stärkung von deren 
Perspektive weiter verstärkt werden. Als Massnahme hierfür könnte eine einfache Befragung der Bevöl-
kerung geprüft werden. Dazu müssten aber entsprechende Mittel zur Verfügung stehen, 
 
(5) Prüfung der längerfristigen Perspektiven der Fachstelle  

Wir empfehlen eine pragmatische, schrittweise Weiterentwicklung der Fachstelle, angepasst an sich 
verändernde Fragen und Problemstellungen in der Gemeinde Spiez.  

Längerfristig könnte die Perspektive in Richtung eines «Familienzentrums» gehen. Dieses würde ideal-
erweise ein zentraler Ort in Spiez sein, wo Angebote für Familien vorhanden und leicht zugänglich 
sind, Dazu gehören, neben der Fachstelle Familie, beispielsweise die Mütter- und Väterberatung, eine 
Kita, weitere Beratungsstellen wie z.B. die Fachstelle 60+. Das «Familienzentrum» könnte zu einem 
Begegnungsort werden, das ebenfalls Raum für freiwilliges Engagement bietet.  
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Abteilung Soziales 
Fachstelle Familie 
Asylstrasse 42, 3700 Spiez 
Tel. 033 655 46 50 / 079 853 57 29 
fachstelle.familie@spiez.ch 

Anhang 1 
 
 
Bericht Projekt Fachstelle Familie  

 
1. Grundlagen 

Im Rahmen unterschiedlicher Arbeitsgruppen und Tätigkeiten, zuletzt im Ausschuss «familien-
freundliches Spiez», wurden diverse familienpolitische Massnahmen diskutiert und auch umge-
setzt.  Auf Basis dieser Arbeit sowie einer wissenschaftlichen Abklärung1 zur lokalen Familien-
politik bewilligte der Grosse Gemeinderat von Spiez am 1. März 2021 auf Antrag des Gemein-
derates das Projekt Fachstelle Familie als Pilotprojekt. Die Dauer der Pilotphase wurde auf drei 
Jahre (1.8.2021 - 31.7.2024) festgesetzt. Eine externe Evaluation durch die Berner Fachhoch-
schule soll das Pilotprojekt evaluieren und die Entscheidungsgrundlagen für das weitere Vor-
gehen nach Ende der Pilotphase liefern.  

Die operative Tätigkeit der Fachstelle Familie ist am 1. August 2021 mit einem Stellenetat von 
40% gestartet. 

Der folgende Bericht ist Teil der Evaluation des Projekts Fachstelle Familie. Nebst einigen Fak-
ten in Form von Kennzahlen ist der Bericht eine Selbstevaluation über die Tätigkeiten inkl. Per-
spektiven aufgrund der gemachten Erfahrungen im Projekt. Die genannten Perspektiven sind 
aus fachlicher Sicht Konsequenzen der bisherigen Tätigkeit und Anregungen zur Weiterführung 
und Entwicklung des Projekts Fachstelle Familie. Die Perspektiven sind nicht abschliessend 
und sind mit den zuständigen Begleitgremien zu diskutieren. 

 

2. Organisation und Begleitung des Projekts Fachstelle Familie 

Organisatorisch ist die Fachstelle Familie als Stabstelle der Abteilung Soziales zugeordnet und 
direkt dem Abteilungsleiter unterstellt, welcher auch die Projektleitung der Fachstelle Familie 
innehat. Im Rahmen eines Jour fix gibt es in der Projektphase einen wöchentlichen Austausch 
zwischen der Projektleitung und dem Stelleinhaber der Fachstelle.  

Strategisch wird die Fachstelle durch eine Steuergruppe im Auftrag der Sozialkommission be-
gleitet. In der Steuergruppe sind Mitglieder der beiden Ressorts Soziales und Bildung, Kultur, 
Sport vertreten. Die Steuergruppe hat sich mit dem Fachstelleninhaber zwei Mal jährlich zum 
Austausch getroffen.   

Ebenfalls zwei Mal pro Jahr hat ein Austausch mit der Projektgruppe stattgefunden. Die Pro-
jektgruppe dient der Fachstelle Familie als fachliche Resonanz und Unterstützung. Teil der 
Projektgruppe sind die beiden Abteilungsleitungen Soziales und Bildung, Sport Kultur sowie die 
Leitung der Fachstelle 60+ und der Leitung Kinder- und Jugendarbeit sowie Schulsozialarbeit.  

Ein Austausch mit der Begleitgruppe zwecks Resonanz aus Fachkreisen und lokalen Dienst-
leisterinnen und Dienstleistern hat insgesamt zwei Mal in der Projektphase stattgefunden. 

 

 

 
1 Bericht Familienpolitik Gemeinde Spiez (2020) im Rahmen der Masterthesis von Lena Naluyaga-Müller 
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3. Aufgaben der Fachstelle Familie 

Die Tätigkeit der Fachstelle Familie lässt sich in drei grundlegende Aufgaben gliedern. Es geht 
darum, eine Anlaufstelle und Drehscheibe für Familienfragen und -anliegen in der Gemeinde zu 
sein. Abhängig davon kommt der Fachstelle zudem die Aufgabe zu, Lücken in der Versorgung 
anzugehen sowie übergeordnet für das Thema Familie zu sensibilisieren und deren Perspekti-
ve in der Gemeinde zu stärken. Die Arbeitsweise der Fachstelle Familie ist vom Grundgedan-
ken geleitet, dass alle Familien am gesellschaftlichen Leben in Spiez teilhaben und teilnehmen 
können. 

 

3.1.  Anlaufstelle und Zugang 

Die Fachstelle Familie ist Anlaufstelle und Drehscheibe für Fragen und Anliegen zum Thema 
Familie. Dazu ist Sichtbarkeit und Präsenz der Fachstelle erforderlich. Die direkte Erreichbar-
keit der Fachstelle ist wöchentlich während zwei Stunden gegeben.  

Um in der Öffentlichkeit auch als Gesicht wahrgenommen zu werden, ist die Fachstelle seit 
Anfang 2023 zusätzlich zur offiziellen Erreichbarkeit jeweils am ersten Montagnachmittag pro 
Monat in der Bibliothek präsent.  

 

Anfragen 
Über die gesamte Laufzeit (bis Ende 2023) ist durchschnittlich monatlich eine Anfrage bei der 
Fachstelle eingegangen. Die Anfragen haben dabei stets zugenommen (3 Anfragen im 2021; 
10 im 2022; 15 im 2023). Die eingegangenen Anfragen kommen ca. zur Hälfte von Privaten 
(Familien) und zur Hälfte von Institutionen, die mit Familien zu tun haben. Anfragen für das von 
der Fachstelle Familie initiierte Angebot «Hand in Hand» sind hier nicht berücksichtigt.  

Bei den Anfragen geht es für die Fachstelle darum, die Anliegen zu klären sowie die Vernet-
zung mit den richtigen Stellen zu vermitteln. Die Kontaktaufnahme mit der Fachstelle während 
der offiziellen Erreichbarkeit erfolgte bisher ausschliesslich über Mail oder Telefon. 

 

Vernetzung 
Zu einer guten Vernetzung der Fachstelle mit den lokalen Angeboten dienen nebst bilateralen 
Kontakten auch institutionalisierte Austauschgefässe. Jährlich nimmt der Fachstelleninhaber 
am runden Tisch «Frühe Förderung» und am runden Tisch «Geflüchtete Menschen» teil. Wei-
ter besteht ein regelmässiger Austausch (zwei Mal jährlich) mit der Schule (Schulleitungen an 
Schulleitungskonferenz), der Fachstelle 60+ und der Leitung der Kinder- und Jugendarbeit so-
wie der Schulsozialarbeit. 

 

Perspektiven  
Zugang erleichtern: Der Zugang zu den Familien bleibt eine stetige Aufgabe und Herausforde-
rung. Eine Anlaufstelle bedeutet eine gewisse Hürde für Familien. Man muss sich melden. Dies 
ist nicht allen gleich gut möglich. Daher ist Präsenz im öffentlichen Raum und damit auch auf-
suchende Elternarbeit ein Entwicklungspotenzial der Fachstelle, um breite Resonanz zu den 
Bedürfnissen der Familien zu erhalten. Mit dem Angebot «Mitspielplatz» wird derzeit eine nie-
derschwellige Treffmöglichkeit für Eltern mit kleinen Kindern aufgebaut. Dies geschieht in Zu-
sammenarbeit mit Chindernetz Bern sowie der lokalen reformierten und katholischen Kirchge-
meinden statt. Der Mitspielplatz findet vorerst sechs Mal jährlich statt.  
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Eine weitere Möglichkeit des Zugangs ist der geregelte Kontakt der Gemeinde mit Familien 
(Korrespondenz). Mit Blick auf die Erreichbarkeit von Familien gilt es diesen Kontakt anzu-
schauen und bei Bedarf zu verbessern. 

Angebotssammlung: Die Angebote für Familien sind vom Verein Familienforum systematisch 
gesammelt worden und 2018 in einer Broschüre (Familienblitz) erschienen. Das Familienforum 
fokussiert seine Tätigkeit auf die Tageseltern-Arbeit und bewirtschaftet den Familienblitz nicht 
mehr. Die für die vernetzende Arbeit der Fachstelle Familie relevante Sammlung der Angebote 
muss nun aktualisiert bzw. in eine neue Form überführt werden. 

Koordination von Hilfeleistungen: Sind mehrere Unterstützungsangebote ergänzend für eine 
Familie tätig, erfordert dies ein gutes Abgleichen der Angebote aufeinander und eine entspre-
chende Aufgabenverteilung. Hier sind gerade in der Frühen Förderung noch Fragen offen, die 
es für eine rasche und gute Zusammenarbeit zu klären gilt, insbesondere einen mit der Familie 
gut geklärten Kommunikations- und Informationsfluss zwischen den verschiedenen Involvierten 
sowie die Übernahme einer Fallführung von einer der involvierten Stellen. Dies dient dazu, 
dass die Fäden an einem Ort zusammenlaufen, damit die betroffene Familie die Übersicht über 
die Unterstützungsangebote und deren Zuständigkeiten behalten kann.   

 

3.2. Inhaltliche Schwerpunkte  

Für die inhaltliche Ausrichtung der Fachstelle Familie sind drei Schwerpunkte definiert worden, 
dies auch mit Blick auf mögliche Lücken in der Versorgungskette, besonders bei der Gestal-
tung von Übergängen.  

Familien mit besonderen Herausforderungen stärken 

Familienfreundliche Rahmenbedingen schaffen/fördern 

Zusammenhalt der Generationen fördern 

 

3.2.1. Familien mit besonderen Herausforderungen stärken 

Familien mit besonderen Herausforderungen meint Familien, die in der gelingenden Bewälti-
gung ihres Alltages aus unterschiedlichen Gründen auf Hürden stossen. Oft können sie beste-
hende Angebote der Regelstruktur nicht angemessen beanspruchen. Und/oder die Regelstruk-
turangebote sind nicht auf den Bedarf dieser Familien zugeschnitten, weil die Familien gar nicht 
erst erreicht werden können.  

Projekt «Hand in Hand» 
Um diese Erreichbarkeit zu verbessern, hat die Fachstelle Familie das Schlüsselpersonenpro-
jekt «Hand in Hand» initiiert und Mitte 2022 gestartet. Das Projekt fokussiert Familien mit Mig-
rationsgeschichte2, spezifisch die Eltern von Kindern. Geeignete Schlüsselpersonen (mit eige-
ner Migrationsgeschichte und in der Gemeinde wohnhaft) vermitteln zwischen den Familien 
und den bestehenden Regelstruktur- bzw. Unterstützungsangeboten, so dass sich Familien die 
erforderliche Hilfe zur gelingenden Bewältigung des Alltags erschliessen können. Gleichzeitig 
ist die Arbeit der Schlüsselpersonen auch auf der anderen Seite der Kooperation angesiedelt. 
So ist es eine wichtige Aufgabe, dass die Angebote der Regelstruktur so ausgestaltet werden, 
dass Eltern diese auch (einfacher) beanspruchen können. Die Fachstelle Familie hat die Pro-
jektleitung von «Hand in Hand» inne, nimmt Anfragen entgegen und koordiniert diese. 

 
2 Migration ist nicht die einzige Herausforderung, allerdings wurde diese in Bedarfsabschätzungen u.a. des Aus-
schusses «familienfreundliches Spiez» als besonders wichtig und dringend erachtet. 
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Im zweiten Halbjahr 2022 hat das Projekt mit sieben Schlüsselpersonen aus unterschiedlichen 
Sprachkreisen gestartet werden. Die Schlüsselpersonen sind während eines halben Jahres in 
fünf kurzen Schulungssequenzen auf ihre Aufgaben vorbereitet worden. Zudem haben im 
Herbst 2022 bereits erste Einsätze stattgefunden. So sind drei Veranstaltungen der Schule 
durch Schlüsselpersonen begleitet worden. Unabhängig der Veranstaltungen konnten zudem 
drei Begleitungen von Familien durchgeführt werden. Weiter ist die Zusammenarbeit mit der 
Abteilung Sicherheit im Rahmen der Erstgespräche geklärt und gefördert worden. 

Im Jahr 2023 hat sich das Angebot von «Hand in Hand» gut etabliert. 24-mal ist die Unterstüt-
zung durch «Hand in Hand» angefordert worden, meistens in Zusammenarbeit mit der Schule.  

Das Projekt wurde in einer ersten Phase bis Ende 2023 durch den Kanton im Rahmen der Kan-
tonalen Integrationsprogramme (KIP) unterstützt. Die Fachstelle hat mit Blick auf die Konsoli-
dierung des Angebots und dessen Entwicklung im Oktober 2023 beim Kanton erneut erfolg-
reich einen Antrag um Unterstützung eingereicht. Damit ist die Finanzierung des Projekts bis 
2025 gesichert.  

 
Perspektiven 
Das Projekt von «Hand in Hand» ist gut gestartet und hat sich im Jahr 2023 insbesondere in 
Zusammenarbeit mit der Schule bereits gut etabliert. Entwicklungspotenzial liegt bei Familien 
mit Kindern im Frühbereich, wo das Angebot bislang kaum genutzt worden ist. Hier gilt es noch 
gezielter das Angebot bei den Institutionen der frühen Förderung bekannt zu machen (Kita, 
Spielgruppe, Mütter- und Väterberatung…).  

 

3.2.2. Familienfreundliche Rahmenbedingungen schaffen 

Im Rahmen der Vereinbarkeit von Familie und Erwerbsarbeit hat die Fachstelle Familie die 
familienergänzende Betreuung durch die Tagesschule mit anderen Gemeinden verglichen, um 
das bestehende Angebot zu analysieren und bei Bedarf zu verbessern. Ein entsprechender 
Bericht der Fachstelle Familie ist in den zuständigen politischen Kommissionen hinsichtlich 
Umsetzungsmassnahmen diskutiert worden. Einige Massnahmen sind mittlerweile in der Um-
setzung. 

In Zusammenarbeit zwischen der Abteilungsleitung Bildung, Kultur, Sport und der Fachstelle 
Familie ist die Idee einer Einschulungsveranstaltung konkretisiert worden. Im Herbst 2022 hat 
die Schule dann die erste nun jährlich wiederkehrende Einschulungsveranstaltung durchge-
führt. Damit leistet die Schule einen wichtigen Beitrag für einen gelingenden Übergang der 
schulpflichtig werdenden Kinder in den Kindergarten. Die Veranstaltung ist für Eltern gedacht, 
deren Kinder im Folgesommer eingeschult werden. Am Anlass werden die wichtigsten Informa-
tionen vermittelt und es gibt die Möglichkeit, Fragen zu stellen zu diesem wichtigen Übergang. 
Die bisher zwei durchgeführten Veranstaltungen sind sehr gut besucht gewesen. 

Aufgrund einer Anfrage aus der Bevölkerung hat die Fachstelle Familie mit den zuständigen 
Verantwortlichen initiiert, dass die Gemeinde den Eltern den Pro Juventute-Brief bis zum 6. 
Altersjahr finanziert, anstatt wie bisher bis zum 3. Altersjahr.  
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Perspektiven 
Mit der durchgeführten Abklärung sind relevante Aspekte für die Ausgestaltung einer Tages-
schule für einen familienattraktiven Wohnort sichtbar geworden. Dies gilt insbesondere für den 
Bedarf, der sich über das Angebot erschliessen lässt und es gilt insbesondere für den Bedarf 
der Eltern, die auf eine verlässliche Betreuung angewiesen sind, damit sich Familie und Er-
werbsarbeit gut vereinbaren lassen. Weiter hat sich eine für die Fachstelle Familie interessante 
Auffälligkeit gezeigt: Bei den Gesprächen mit den verschiedenen Tagesschulverantwortlichen 
hat sich der Fokus zuerst nahezu ausschliesslich an den Bedürfnissen der Eltern ausgerichtet 
und erst in einem zweiten Umgang auf die Tagesschule als sozialen Ausgestaltungsort für Kin-
der. Der gezielte Einbezug der Kinder und deren Bedürfnisse zur (Aus-) Gestaltung der Tages-
schule hat entsprechend noch viel Potenzial, das unbedingt genutzt werden sollte.  

Ganz grundsätzlich gilt es zudem die Übergänge in Familien im Auge zu haben, damit es Kin-
dern und ihren Eltern gut gelingt, diese zu bewältigen. 

 

3.2.3. Zusammenhalt der Generationen fördern 

Im Rahmen des Schwerpunkts «Zusammenhalt der Generationen fördern» sind drei Projekte 
im Gange, an denen die Fachstelle Familie beteiligt ist. Allerdings könnten diese Projekte teil-
weise auch unter den anderen Schwerpunkten (insb. dem erstgenannten Schwerpunkt) aufge-
führt werden.  

Zudem gilt es festzuhalten, dass der Schwerpunkt den Zusammenhalt zwischen den Generati-
onen, aber auch innerhalb der Generationen im Blick hat. 

Projekt SchulePlus 
SchulePlus ist die Weiterführung bzw. Aktualisierung des Projekts «Jung und Alt begegnen 
sich in der Schule». Es geht um die Unterstützung von Klassen durch Freiwilligeneinsätze. Das 
Projekt ist infolge Corona-Zeit etwas eingeschlafen und diverse Freiwillige haben sich vom Pro-
jekt zurückgezogen. 

Mit der Neuausrichtung des Projekts ist die Freiwilligentätigkeit nicht mehr ans Alter gebunden 
und die Tätigkeitsbereiche sind neu überdacht und ergänzt worden. Mit der Neulancierung geht 
auch das Signal einher, dass eine Zusammenarbeit zwischen Schule und dem Umfeld der 
Schule gewünscht ist. SchulePlus ist aus einer Zusammenarbeit der Schule bzw. der Abteilung 
Bildung, Kultur, Sport mit den Fachstellen 60+ und Familie entstanden.  

Projekt Spiez – zäme ungerwägs 
Das gesellschaftliche Partizipations- und Begegnungsprojekt «Spiez – zäme ungerwägs», das 
zwischen dem 4. Februar 2023 und dem 8. Juni 2024 läuft, bietet verschiedene Möglichkeiten 
der inter- oder intragenerationalen Zusammenarbeit. Das Projekt ermöglicht und animiert Spie-
zerinnen und Spiezer ihre Ideen der Begegnung und Zusammenarbeiten einzugeben und zu 
verfolgen. Die Fachstelle Familie begleitet den Prozess mit Austauschgefässen zur Vernetzung 
oder Weiterentwicklung von Ideen, mit Vernetzung von Interessierten und Unterstützung bei 
Fragen und Stolpersteinen. 

Lesetandem-Projekt 
Unter der Leitung der Bibliothek in Zusammenarbeit mit der Fachstelle Familie und der Schule 
hat im Oktober 2023 ein Leseförderungsprojekt als Begegnungsprojekt gestartet. Im Sinn einer 
Bildung, welche die Schule, aber auch ausserschulische Lernorte mit meint, soll die Lust am 
Lesen angeregt und gefördert werden. Der Rahmen ist ein Lesetandem, wo jeweils ein Kind 
und eine erwachsene Person (Freiwillige) wöchentlich während 45 Minuten gemeinsam lesen 
und Geschichten erzählen. In einer ersten Runde Durchführung (1 Schuljahr) sind 9 Tandems 
aktiv.  
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3.3. Öffentliche Sensibilisierungsarbeit 

Die Sensibilisierung und Lobbyarbeit zum Thema Familie ist als separates Thema am schwers-
ten konkret im Arbeitsalltag zu verorten. Im Austausch mit andern Fachstellen, Institutionen, 
Behörden etc. geht es darum die Perspektive von familiärem Leben miteinzubeziehen und da-
bei den Familienbegriff oder auch andere Begriffe (z. B. «Kultur») nicht zu einzuengen. Der 
Anspruch der Fachstelle Familie im öffentlichen Diskurs ist es, sprachsensibel zu agieren, so 
dass sich die Bevölkerung der Gemeinde Spiez als Mitglieder von Familien mitgemeint fühlt. 
«Sich gemeint fühlen» hat wiederum grossen Einfluss darauf, wie sich Menschen im Alltag in 
und für die Gemeinde beteiligen und einbringen können, ein zentrales Anliegen einer gelingen-
den Sozialpolitik und damit auch einer gelingenden Familienpolitik. Familie bedeutet Teil zu 
sein, also nicht ausgeschlossen zu werden. Dies zeigt sich in einer Achtsamkeit hinsichtlich 
ausschliessender und diskriminierender Aussagen und Verhaltensweisen. Dieser Sensibilität 
fühlt sich die Fachstelle Familie in ihrer Arbeit verpflichtet. 

 

Fachstelle Familie 
Joel Stalder 

 

23. Februar 2024 
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Anhang 2 
 
Begleit- und Resonanzgremium: Teilnehmende Workshop vom 30.6.2022 

- Susanne Frey, Alterskommission 
- Brigitte Burri, Bibliothek  
- Katharina Gfeller, Christliches Lebenszentrum Spiez  
- Joachim Gygax, Erziehungsberatung  
- Thomas Oesch, Evangelisches Gemeinschaftswerk Spiez  
- Petra Müller, Familienforum Spiez, Tageselternvermittlung 
- Mustafa Saad, Integrationsausschuss  
- Jim Moreno, Katholische Kirchgemeinde, Jugendarbeiter  
- Sarah Abt, Kita Spiez 
- Monika Meyer, Kita Spiez  
- Aline Schulthess, Mütter- und Väterberatung 
- Cornelia Schlegel, Reformierte Kirchgemeinde, KUW  
- Michael Zbinden, Reformierte Kirchgemeinde, Jugendarbeiter 
- Sandra Müller, Spiez Marketing AG  
- Sandra Rosser, Spielgruppen Spiez  
- Kathrin Krebs Spielgruppen Spiez 
- Karin Pipe, Spielgruppen Spiez 
- Miriam Bruderer, Schulleitung  
- Steffi von Bergen, Schulleitung 
- Sandra Meryem, Schulsekretariat  

 

- Anna Zeilstra, Mitglied Gemeinderat, Ressort Bildung, Kultur, Sport 
- Anna Fink, Mitglied Gemeinderat, Ressort Soziales 
- Kurt Berger, Abteilung Soziales 
- Joel Stalder, Fachstelle Familie 

 
 
Begleit- und Resonanzgremium: Teilnehmende Workshop vom 17.1.2024  

- Susanne Frey, Alterskommission 
- Manuela Bhend, Familienforum Spiez 
- Monika Meyer, Kita Spiez 
- Cornelia Schlegel, Reformierte Kirchgemeinde, KUW 
- Michael Zbinden, Reformierte Kirchgemeinde, Jugendarbeiter 
- Sandra Rosser, Spielgruppe 

 
- Anna Fink, Mitglied Gemeinderat, Ressort Soziales 
- Kurt Berger, Abteilung Soziales 
- Joel Stalder, Fachstelle Familie 
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Anhang 3: Interviewleitfaden 
 

Zweckmässigkeit Organisation / Umsetzung des Projekts 

1.  Welchen Bezug haben Sie zur Fachstelle Familie? Wann und wie oft haben Sie mit der Fachstelle zu tun/zu tun gehabt?  
 

2.    Was ist aus Ihrer Sicht/Perspektive besonders wichtig bei der Fachstelle Familie Spiez? 
 

3.    Wie nehmen Sie die Fachstelle Familie wahr?  
a) Inwiefern ist sie gut aufgestellt und was finden Sie gut daran?  
b) Wo gibt es allenfalls Schwachstellen der Fachstelle Familie, wo sehen Sie Optimierungsbedarf? 
 
Zuerst offen fragen, dann je nach Antwort konkret nachfragen zu:  

- Angebot 
- Abläufen 
- Zusammenarbeit 

 
4.  Welches sind für die Fachstelle Familie Spiez die wichtigsten Partner*innen?  

  
5.  Die Fachstelle Familie ist bei der Abteilung Soziales angegliedert. Wie erleben Sie diese Strukturen? Merken Sie etwas davon? Ist das für Sie von Bedeu-

tung, wo die Fachstelle in der Gemeindeverwaltung zugeordnet ist? Weshalb resp. weshalb nicht? (Vor- und Nachteile abfragen) 
  

 Wirkungen und Auswirkungen der Fachstelle Familie Spiez  
  

6.  Inwiefern ist das Angebot der Fachstelle Familie Spiez aus Ihrer Sicht bei den angesprochenen Zielgruppen bekannt? An was merkt man das (möglichst 
konkrete Beispiele nennen lassen für wichtigen Zielgruppen wie Bevölkerung/Familien, Organisationen, Verwaltungsstellen, ev. weitere aus Sicht der Ge-
sprächspartner/innen wichtige Zielgruppen). 
  

7.  Wie beurteilen Sie die Zugänglichkeit zur Fachstelle Familie Spiez?  Wie weit wird das Angebot der Fachstelle Familie genutzt? Und von wem wird es ge-
nutzt? 

 
8.  a) Sind aus Ihrer Sicht die richtigen Schwerpunkte resp. Ziele gesetzt?  

b) Wie beurteilen Sie die Leistungen der Fachstelle Familie Spiez?  -> entlang der 3 Schwerpunkte: 
 

- Anlaufstelle/Drehscheibe für Familienfragen?  
- Inhalten (Familien mit besonderen Herausforderungen stärken, familienfreundliche Rahmenbedingungen schaffen, Zusammenhalt der Generatio-

nen fördern)? 
- Öffentliche Sensibilisierungsarbeit?  

 
9.  Eine der Grundideen der Fachstelle Familie ist, dass sie nicht alles selbst macht, sondern vielfältige Akteur*innen in der Gemeinde bei ihren eigenen 

Projekten unterstützt (Enablement, Drehscheibenfunktion). Inwiefern kommt die Fachstelle dieser Idee nach? Gibt es Beispiele dafür? Wo gibt es Optimie-
rungspotenzial?  Was sind Ihre Erwartungen? Was können Sie selbst dazu beitragen? 
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 Perspektive der Fachstelle Familie Spiez  
  
10.  In welche Richtung sollte sich die Fachstelle Familie entwickeln? Wenn Sie sich vorstellen: Wo sollte die Fachstelle Familie in fünf Jahren stehen? Was ist 

dabei zu beachten? Was kann Ihre Stelle zum Erfolg beitragen?  
 
Ev. nachfragen: 
- Was sollte beibehalten werden?  
- Was sollte geändert werden?  

  

 Abschlussfragen  

11.  Welches sind zusammenfassend die 2-3 zentralen Punkte, die aus Ihrer Sicht für die künftige Ausgestaltung der Fachstelle Familie besonders wichtig 
sind? 

  
12.  Möchten Sie noch etwas zum Projekt der Fachstelle Familie in Spiez sagen? Gibt es noch relevante Aspekte, über die wir noch nicht gesprochen haben? 

  
 Abschluss und Dank  
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